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Der Weg zum Sein

Von shinichi_san

Kapitel 1: Retter in der Not

<<leichte Veränderungen wurden in diesem Kapitel durchgeführt»
Retter in der Not
Ein Lachen erklang und ich musste erkennen, dass der lachende Riese vor mir
widerlich verfaulte Zähne in seinem riesigen Maul trug. Urgh. Und das Lachen von ihm
widerte mich nur noch mehr an. Entschlossen stieß ich mich vom kahlen Waldboden
ab und prallte natürlich prompt mit der Schulter gegen diesen massigen Kerl, sodass
ich direkt wieder umfiel. Herzlichen Glückwunsch. Ziel verfehlt. Erneut donnerte sein
Gelächter über mich hinweg und ich drehte mich von ihm weg, sonst würde ich
vermutlich noch mein Essen wieder hervorbringen.
„Na dann mal auf, Kleines!“, meinte er nun und ich spürte, wie er mit festen Griff
meinen Oberarm packte und mich nach oben zog. Ich wehrte mich, schlug, trat und
biss um mich, doch nichts half. „Du kannst deine Energie gleich frei lassen,
Prinzessin!“, lachte der grausige Kerl und mich schüttelte es nur noch mehr. Er sollte
mich loslassen! Wieder schlug ich um mich, trat nach dem Riesen und bettelte um
meine Freilassung. Er prustete nur belustigt vor sich hin. Ich weinte und schrie, doch
er lachte mich nur hämisch aus. Kaum noch Kraft in den Armen und Beinen, zog er
mich hinter sich her, quer über das Schlachtfeld und beachtete mein Heulen nicht
groß. Es war vorbei. Aus war mein Leben, so kurz und prägnant es auch war. Ich war
siebzehn Jahre alt geworden und konnte mich an fünfzehn davon noch nicht einmal
erinnern. Nun ja, es hatte eben alles seine Vor- und Nachteile. Ich schluchzte erneut
und fiel zu Boden, als der Griff um meinen Arm plötzlich locker wurde und kurz darauf
ganz verschwand. Was war nun? Verwirrt blickte ich auf und sah, wie der Riese sein
Schwert zückte und jemanden damit bedrohte. Wo kam der den auf einmal her?
Ohne groß nachzudenken, sprang ich auf und rannte in die Richtung, aus der ich
gekommen war, suchte meinen Dolch. Nach etwas rennen, fand ich ihn endlich, hob
ihn auf und sah mich um, zum Ersten Mal, seit ich von dem Riesen attackiert worden
war. Was war hier los? Keine Menschenseele war mehr zu sehen. Nur vereinzelt lagen
tote Menschen auf dem Boden und bluteten aus. Stumpfe, blutgetränkte Schwerter
und Degen lagen neben ihnen und warteten darauf, zu verrosten. Wie kam das so
schnell? Wieso wurde ich vergessen?
„Mädchen!“, hörte ich eine leise, aber dennoch elitäre Stimme und ich zuckte
erschrocken zusammen, bevor ich mich flink umdrehte und den Dolch nach oben riss,
wo ich ihn einem jungen Mann mit Spitzhut unter die Nase hielt.
„Keinen Schritt weiter!“, meinte ich und merkte, wie sehr meine Stimme zitterte.
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Genau wie meine Hände. Mein Gegenüber zog die Augenbrauen hoch und zeigte mit
der rechten Hand auf einen Degen, der sicher an dem Gürtel des Mannes im Schaft
steckte. Ich trat einen Schritt zurück, ließ meine Klinge jedoch nicht sinken. Wer
wusste schon, was jetzt kam.
„Mädchen!“, wiederholte er sich und seufzte auf, bevor er sich den Hut vom Kopf riss
und genervt mit den Fingern durch seine Haare strich. „Ich will dir wirklich nicht
wehtun!“, meinte er nun und ich blickte ihn so böse an, wie ich es nur konnte. „Steck
das Ding weg!“, knurrte er und setzte sich seinen Hut wieder auf.
„Das sehe ich gar nicht ein!“, schnaubte ich und sah mir den jungen Mann etwas
genauer an. Er hatte mittellange, schwarze Haare, die ihm bis über die Ohren reichten.
Seine braunen Augen blitzten mich gefährlich an und bevor ich mich versah, hatte
auch er mir meine Waffe aus der Hand gerissen und sah sich diese nun genauer an.
„Das ist nun wirklich nicht für ein kleines Mädchen geeignet!“, meinte er prüfend. Ich
griff nach dem Dolch, doch er entzog ihn mir und schaute mich böse an. „Wie heißt
du?“, fragte er nun und warf mich komplett aus der Bahn. Was? Wieso kam er plötzlich
auf so etwas? Ich schüttelte verwirrt den Kopf.
„Mein Name ist Claire.“, gab ich ihm eine Antwort und wusste selbst nicht, aus
welchem Grund ich das tat. Er zog die Augenbrauen zusammen und nickte dann.
„Ich bin Athos.“, gab er zurück und reichte mir meinen Dolch. Athos. Der Name sagte
mir etwas, aber was? Verwirrt nahm ich meinen Dolch wieder entgegen und steckte es
in die dafür vorgesehene Scheide an meinem Gürtel. Was genau sollte das hier
werden? Wieso überprüfte er meine einfache Waffe und gab sie mir danach einfach
wieder? Wieso hatte er noch nicht einmal Angst vor mir? Ich hatte ihn mit dem Dolch
bedroht und er hatte nicht einmal mit den Wimpern gezuckt! „Komm mit!“, sagte
Athos nun und ich zuckte erschrocken zusammen.
„Was? Wohin?“, fragte ich verwirrt und sah mich nochmals auf dem leergefegten
Schlachtfeld um, doch sah nichts wirklich. Mein Blick verschwamm. Alles wurde trüb.
Ich blickte wieder zu dem jungen Mann, der mich auffordernd anblickte.
„Zu mir.“, antwortete er und drehte sich zum Gehen. Wie bitte?
„Zu dir?“, fragte ich ihn. Was bildete er sich denn ein? „Was denkst du dir? Ich kenne
dich doch gar nicht, warum sollte ich mit dir mitgehen?“ Der junge Schwarzhaarige
drehte sich wieder zu mir und sah mich böse an. Ich stemmte die Hände in die Hüften
und starrte ihn genauso böse an, wie er mich. Was du kannst, kann ich schon lange!
„Komm einfach mit!“, meinte er knurrend und ich sah, wie er die Zähne
zusammenpresste. War er wütend? Warum denn? Nur weil ich nicht mit ihm gehen
wollte? Ich verschränkte die Arme vor der Brust und schüttelte den Kopf.
„Nein.“ Ein wütendes Knurren entkam Athos und ich zuckte leicht zusammen. Keine
Angst zeigen. Ich biss mir kurz auf die Unterlippe und blickte ihn daraufhin weiter
wütend an.
„Pass mal auf, Kleine! Ich bin hier her gekommen, um dich zu holen, dann musste ich
dieses Walross platt machen, das dich bedroht hatte und ich habe keine Lust auf deine
Spielereien, also komm einfach mit! Aramis bringt mich um, wenn ich ohne dich
zuhause auftauche, also komm einfach mit und spiel nicht mit mir, denn ich kann ganz
schön sauer werden und das willst du nicht erleben! Verstanden?“, hielt er mir eine
Predigt und ich zuckte bei seinen rauen und lauten Worten regelrecht zusammen. Er
ist hergekommen, um mich zu holen. Aber wohin und weshalb? „Hast du mich
verstanden?“, fragte er erneut und noch einen Ton lauter als zuvor. Verblüfft nickte
ich und schluckte kurz.
„Kann ich dich trotzdem noch etwas fragen?“ Ein Knurren entkam ihm, bevor er kurz

                http://www.animexx.de/fanfiction/338844/ Seite 2/3

http://www.animexx.de/fanfiction/338844


Aine

und kaum erkennbar nickte. „Wer ist Aramis?“, fragte ich und er antwortete nur mit
einem genervten Seufzen, bevor er sich umdrehte und losging.
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